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• «Wasserzeichen» fürs Internet • Kunst-
museum im Internet • UMTS-Handys z u  
teuer • WAP für alle • E-Mail abhören 

N a c h r i c h t e n  

CeBIT-Home ist 
gestorben 
HANNOVER: Vor allem wegen dem RUckzug 
vieler grosser Multimedia-Anbieter wie Sony 
und den Spiejeanbietern hat die Deutsche Mes­
se AG die diesjährige CeBIT-Home nun abge­
sagt. Die Messe sollte nach Leipzig verlegt wer­
den, weil in Hannover genau heute die Weltaus­
stellung Expo 2000 beginnt. Diese Messeverle­
gung haben viele Hersteller als zu grosses Risi­
ko betrachtet, zumal die Messe selbst schon 
früher nicht der grosse Renner war. 

E-Mails abhören -
überall und jederzeit 
sunrise führt unter dem Namen «sunrise inbox» 
eine Kommunikationslösung ein, die unabhän­
gig vom Endgerät Nachrichten verschicken und 
empfangen kann. Die «sunrise inbox plus» er­
weitert diesen Leistungsumfang um die Mög­
lichkeit, eingegangene Meldungen auch auf je­
dem Computer mit Internet-Zugang abzurufen. 
Zudem kann jede Mitteilung auf ein beliebiges 
Endgerät umgeleitet und dort abgehört oder ge­
lesen werden. Einzigartig dabei ist die automa­
tische Umwandlung von Text in gesprochene 
Sprache. Beide Dienste sind ab 1. Juni 2000 ver­
fügbar. 

sunrise lanciert mit «sunrise inbox» und «sun­
rise inbox plus» zwei neue Dienste, die dem Be­
dürfnis nach mehr Freiheit und besserer Über­
sicht in der  Kommunikation Rechnung tragen. 
Mit beiden Diensten können Nachrichten un­
abhängig vom Endgerät verschickt und emp­
fangen werden. O b  Telefonanrufe, Faxschrei­
ben, E-Mails oder SMS-Nachrichten, mit «sun­
rise inbox» und «sunrise inbox plus» sind die 
Empfänger nicht nur jederzeit erreichbar, son­
dern können die Mitteilung auch Uberall von je­
dem beliebigen Endgerät abrufen, «sunrise in­
box» und «sunrise inbox plus» sind ab 1. Juni 
2000 verfügbar. 

WAP für alle 
ZÜRICH: Das 
OneTouch™ db 
View WAP von 
Alcatel ist das 
erste WAP-Han­
dy von Alcatel 
und basiert auf 
dem weltweiten 
Standard WAP 
1.1. Mit seinem 
grossen fünfzei-
ligen Grafik-
Display und 
dem Microbro­
wser 4.1 von 
Phone.com  bie­
tet es leichten 
und komforta­
blen Zugang in 
die Welt der In­
ternet-Dienste.  
Die Möglichkei­
ten für die Be­
nutzerinnen und 
Benutzer sind 
äusserst um­
fangreich. Unab­

hängig von Ort und Zeit können sie sich Uber 
öffentliche Verkehrsmittel, Kino, Konzerte und 
weitere Freizeitangebote informieren. 

Das Alcatel OneTouch™ View db  WAP ist 
aber auch ein persönliches Accessoire. Es be­
sticht durch seine Eleganz und die beiden Far­
ben «Obsidian Black» und «Quartz Silver» mit 
Hochglanz-Finish unterstützen sein diskretes 
Erscheinen. Ausgerüstet mit der neuesten Tech­
nologie bietet es ein Optimum an Komfort. Die 
leistungsfähigen Akkus ermöglichen eine Un­
abhängigkeit bis zu 4 Stunden 45 Minuten ef­
fektiver Gesprächszeit und 130 Stunden Bereit­
schaftszeit. Im Notfall können sie durch norma­
le Alkaline Batterien ersetzt werden. 

Die Alcatel OneTouch™ View db WAP Han­
dys sind in der Schweiz mit den WAP-Services 
von Swisscom kompatibel und ab sofort im 
Handel erhältlich. Der  empfohlene Verkaufs­
preis beträgt 349 Franken inkl. MWST. Weitere 
Informationen über WAP finden Sie auf den Al­
catel-Websiten  www.alcatel.com/wap. 

Urheberzeichen fürs Internet 
Forscherteam entwickelt Copyright-Schutz für Multimedia-Daten 

Das Urheberrecht für Bilder 
und Filme im Internet ist kaum 
geschützt; Raubkopien sind 
einfach, günstig und in guter 
Qualität herstellbar. Abhilfe 
schafft eine Copyright-Markie-
rung, die ein Forscherteam aus 
Zürich, Genf und Lausanne 
mit Unterstützung des Schwer­
punktprogramms «Informati-
ons- und Kommunikations­
strukturen» entwickelt hat: Ein 
digitales Wasserzeichen wird 
ins Bild eingebettet, bleibt un­
sichtbar und trotzt vielfachem 
Kopieren und Verändern der 
Vorlage. 

Ein kryptologischer Schlüssel weist 
zudem eindeutig den Besitzer der 
Copyright-Markierung aus, so dass 
die Urheberschaft vor Gericht be­
weisbar ist. Die Wasserzeichen-
Technologie ermöglicht es der Mul­
timedia-Industrie, Bilder, Filme und 
auch Dokomente online anzubie­
ten, ohne auf den Urheberschutz 
verzichten zu müssen. 

Früher waren Raubkopien von 
Bildern und Eimen aufwändig, teu­
er und meist mit einer Qualitätsein­
busse verbunden. Ausserdem übte 
die Druckvorstufe bei Bildern eine 
gewisse Kontrolle über die Einhal­
tung der Urheberrechte aus. Alle 
diese Einschränkungen sind mit der 
Digitalisierung weggefallen; Bilder, 
Filme und Musik können heute mit 
geringem technischem Aufwand, 
und in guter Qualität kopiert wer­
den. Ein Forscherteam aus Zürich, 
Genf und Lausanne hat jedoch im 
Rahmen des Schwerpunktpro­
gramms «Informations- und Kom-

Das digitale Wasserzeichen (rechts) ist im geschützten Bild (links) eingebet­
tet und fllr das menschliche Auge unsichtbar. 

munikatjonsstrukturen» eine Tech­
nologie entwickelt, die Multimedia-
Dokumente mit einer sehr robusten 
Copyright-Markierung versieht. 

Entstanden ist die Sicherheits-
technologic dank der  Zusammenar­
beit verschiedener Spezialisten. So 
hat das^eaqji von Thierry Pun, Lei­
ter §er «(Computer Vision Group» 
der  Universität Genf, die Einbet­
tung eines digitalen Wasserzeichens 
in eip digitales Bild entwickelt. Da-

, bei erhaltet^ einzelne Bildpunkte 
(Pixel) einen modifizierten Wert. 
Die veränderten Bildpunkte sind im 
Bild eingebettet und werden vom 
menschlichen Auge korrigiert, so 
dass. kein Unterschied zum ur­

sprünglichen Bild erkennbar ist. 
Gegen Veränderungen ist das digi­
tale Wasserzeichen äusserst robust; 
ob gespiegelt, neu gescannt, rotiert 
oder zerschnitten - der Urheber­
schutz bleibt gewährleistet. Letzte­
res gelingt, weil das Wasserzeichen 
mehrmals ins Bild eingefügt wird. 
So bleibt die Markierung auch in 
einzelnen Bildausschnitten erhal­
ten. 

Urheberschaft beweisbar 
Doch das Wasserzeichen alleine 

genügt nicht, schliesslich muss die 
Urheberschaft vor Gericht beweis­
bar sein. Der Mitarbeiter aus der In­
dustrie, Alexander Herrigel, hat ein 

Museum des 21. Jahrhunderts 
Kunstmuseum im Internet  www.kunstmuseum.li 

A m  12. November 2000 wird Kunstmuseum in Vaduz eröffnet! Bereits eröffnet ist die Homepage, die im Internet un­
ter www. kunstmuseum. Ii z u  erreichen ist. 

Das Kunstmuseum Liechtenstein 
präsentiert sich dem Betrachter als 
ein klar strukturierter, monolithi­
scher Baukörper, der sich im Gegen­
satz zum weithin sichtbaren Schloss 
Vaduz eher unscheinbar in das 
Stadtgefttge einfügt. 

Öffentlichkeit signalisiert das Ge­
bäude nicht nur durch seine Dimen­
sionen sondern durch die Geste der 
transparenten Öffnungen in den 
ringsum geschlossenen Mauern. Das 
Kunstmuseum Liechtenstein schafft 
einen Ort  der  Ruhe und Orientie­

rung irf1 der  ansonsten heterogenen 
Siedlungsstruktur und setzt damit 
einen Akzent zur  innerstädtischen 
Verrichtung in Vaduz. Die Fassade, 
ein eingefärbter und geschliffener 
Betojraus vorwiegend schwarzem 
gebrochenem Basaltgestein und far-
bigefn.Flusskies, reflektiert das Ge­
schehen der  Umgebung. 

So entsteht ein lebendiger Dialog 
der dem Betrachter je nach Lich­
teinfall und','Wetter vielfältige An­
sichten bietet. Im Inneren sind auf 
2000 m? sechs grosszügige Ausstel­
lungsräume, die sich in ihren Pro­

portionen subtil unterscheiden und 
durch verschiedene Lichtqualitäten, 
eine abwechslungsreiche und doch 
zurückhaltende Museumsarchitek­
tur bieten. 

Zudem ermöglicht die windrad-
förmige Anordnung der  Räume um 
zwei zentrale Treppenhäuser einen 
frei wählbaren Rundgang durch das 
Museum. Im grossen lichtdurchflu­
teten Foyer befinden sich eine Cafe­
teria, ein Museumsshop und eine 
Fachbuchhandlung, im Tiefgeschoss 
die Bibliothek, das Auditorium, die 
Verwaltung und die Depoträume. 

Verfahren für einen speziellen kryp­
tologischen Schlüsse) entwickelt, 
das auf dem Prinzip einer digitalen 
Signatur basiert. Dieses Verfahren 
ermöglicht es, eine Pseudo-Zufalls-
folge zu generieren, die es Drittpar­
teien, wie zum Beispiel einem Rich­
ter, ermöglicht, eindeutig festzustel­
len, wer diese Zufallsfolge generiert 
hat. Die generierte Zufallsfolge be­
stimmt, welche Bildpunkte modifi­
ziert werden, und beeinflusst damit 
die Struktur des Wasserzeichens. 
Erst mit dem individuellen krypto­
logischen Schlüssel ist das Wasser­
zeichen und dessen Urheber ein­
deutig und überprüfbar identifizier­
bar. Dank dem Team von Murat 
Kunt und Touradj Ebrahimi vom 
«Signal Processing Laboratory» der 
ETH Lausanne ist dafür nicht ein­
mal mehr die ursprüngliche Vorlage 
nötig-, mit Hilfe von individuellen 
Referenzpunkten im Bild genUgen 
das fragliche Bild und der  kryptolo­
gische Schlüssel zum Nachweis der 
Urheberschaft. 

Allerdings kann ein Bild mehr­
mals nacheinander mit Wasserzei­
chen markiert werden. U m  den ur­
sprünglichen Urheber ausfindig zu 
machen, hat Alexander Herrigel zu­
sätzlich ein Protokoll für ein digita­
les Zertifikat entwickelt, das den 
Geburtstag eines Wasserzeichens 
enthält und durch eine digitale Sig­
natur geschützt ist. So lässt sich trotz 
mehrfacher Wasserzeichen der ur­
sprüngliche Besitzer eines Doku­
mentes ermitteln. Die zur weiteren 
Entwicklung und Vermarktung ge­
gründete Firma «Digital Copyright 
Technologies (DCT)» bietet daher 
in Kürze auch einen Service für die 
Schaffung und Validierung von Ur­
heberzertifikaten an. 
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